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die um 1iNNere Erneuerung INSerTes Vol- TEr Lehranstalten. Von C  C g u -
kes rıngenN, losdorf$S e  e le (182 5 Düsseldorf 1932, Päd-

agogischer Verlag.Dıe pädagogische Situation.
Gedanken Zu  an gegenwartıgen Lage - Enger j88! der Fassung der Aufgabe

un! 111 Umfang des Protokollmaterials_  lıg1öser Erzıiehung Von IV] } C e]
1s5t die Untersuchung Wunderles aIiurPfliegler AL (220 S5.) Innsbruck

1032, Tyrolıa Kart M 4.60 hat S16 aen Vorzug, die augenblicklichen
Gegebenheiten der Jugendwelt wıderzu-

Der Führer der „Neuland‘“bewegung spiegeln, natürlıch mıiıt Ein-
hält Einschau un Gewissenserforschung schränkungen ıne nicht BETINSC Schwie-
hiınein dıe eit ihre Jugend und die
relıg1öse Führung dieser Jugend Was rigkeit boten offenbar schon die dreı g-.

stellten Fragen, die selbst tür viele Er-
all den hıer gesammelten Bruchstücken wachsene nicht leicht Zu beantworten

S1C werden ıch hoftentlich spater e1N- Davon abgesehen ind dıe D
mal ZU Bau iügen dıie inNere Eın-
heit g1bt, 1ST, daß S16 ganz 1S dem mitgeteilten Antworten IN aut-

schlußreich Eınzelheijten und gebenLebendigen wachsen un! ganz ZUI1} ZUSaAMMENSCHOMIMEN wohl C1in ftreues
Lebendigen rufen Hineinbilden des ıld der Glaubenshaltung heutiger ka-
Gotteslebens die Jugend 1 d - eıt

A.Koch 5. J tholischer Jugend VO  n erstaunlicher
"Tiefe bıs ZUu ebenso erschütternder Ober-

Das relıgıöse Leben der welı1 AMächlichkeit oder Skepsi1is Doch 1st das
Gesamtbild Sar kein trübes unlıchen Jugend Eın Beıitrag ZUT

Religionspädagogik autf Grund laubte wohl die sinngemäße Übertragung
Umfirage bDe1 ehemalıgen katholischen 111658 W ortes, das Gruehn unlängst
Schülerinnen höherer Lehranstalten anläßlıch des ersten Buches dieser wert-
Von Dr oseph Haıinz 80 (XVI vollen Verlagsreihe Bolley, Gebets-

220 S5.) Düsseldori 1932, Pädago- stımmung und Gebet) geschrieben hat
gischer Verlag Geb M iNa  - könne „die katholische Kıirche fast
160 Erwachsene (von 500 durch Rund- beneıiden, daß derartıgen Schatz

jugendlicher Frömmigkeit besıitztIrage eingeladenen) berichten rückschau- A.Koch SJen U  ber ihre relıig1öse Entwickiung
während der Mittelschuljahre das 1St
der Reiz un! die Bedeutung dieses Bu- Jugend spricht Chor Sprüche,

Chöre und Chorspiele, hrsg VOo IS
hes Mıt der Aufstellung der Iypen un!: helm Peuler S J., unter Mitarbeit
dem onkreten Versuch all das quellende führender Dichter, studierender Uun:
Leben diese Typen einzufangen, wird
nıiıcht jeder einverstanden ein Genügen werktätiger Jugend insbesondere des

Katholischen Jungmännerverbandes
ein persönliche sexuelle Schwierigkeiten und des Bundes Neudeutschland bis
der Reifejahre, das Menschenkind Tausend S80 (XX 150 S.) Freıi-

„erotischen 1yp zuzuweılisen? Und
kann - jede ungebrochene relıg10se burg Br Herder Kart geb M 2.00

appe M1 losen Einzelblättern
Entfaltung, 1Ur weıl S1C ıch Sganz har- M 2.20
monisch und organisch vollzog, unter- Das uch bietet seiner Einführungschjiedslos „Na1ven TI'yo einglie-
dern? Aber das 1st ganz Nebensache zunächst Beitrag Zu Wesen der

Sprechchordichtung und ihrer Abgren-gegenüber der Fülle des gebotenen Ma-
ZUung, sodann praktısche Anleitung ZUT

terjals un: dessen feinsinnıger Zerglie- Sprechchorarbeit. Die Sammlung selbst
derung zweıten Teil des Werkes, das
jeden Theoretiker un Praktiker reli- gibt 1Ne große Anzahl sprechchorfähiger

Texte, Zı durchgeführter Bearbei-
105CI Erziehung ZU Dank verpäilichtet tung Dem SchwierigkeitsgradachbringtA.,Koch 5.J S1e alle StutenVO ganz schlichten Spruch
Glaube und Glaubenszweifel bis ZU: ausgebauten Sprechchorspiel In

moderner Jugend Das Ja un! der Auswahl der Chöre 1sSt ferner Rück-
Neın katholischer Schüler un: Schüile- sicht g  IA auf die praktischen Be-
LiINNECEN ZUTC Glaubensdarbietung. i1ne dürtinisse vielgestaltigen Leben heuti-

religionspsychologische Untersuchung, DCI Jugend ihrer Bünde Un Gruppen
durchgeführt ı den Oberklassen öhe- Die Choöre ordnen ıch dreifachem
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kreis: Neues J ugendfeich (Fahrt, Lager, stehen des Ganzen alles Seienden alsSpiel, Freude uSW.), Ringend Volk und der taktischen Schöpfung Gottes“ 227Reich (nationale und sozıale Chöre), „Kant Ste mit der Grundabsicht seinerHeıilig Gottesreich (religiöse Chöre für Philosophie nıcht In Anfang des 9  0o-das N Kıirchenjahr und besondere dernen!‘ Denkens, sondern nde derAnlässe) Alle Chöre sind praktıisch alten theistischen Metaphysik. Die Kan-durchgeprobt und erarbeitet worden. In tısche Kritik ist der letzte Versuch, s1ejedem HKFalle der Aufführung aber bleiben retten“ 227 So ist S ke  1n Wunder,S1e Neu erschließen. Darın lıegt ıne daß Krüger Ansätze macht, Kant nıchtVerantwortung, deren sıch die Chorführer NUuU:  — VO  3 Augustin, sondern auch VOo  »3stark bewußt bleiben müuüssen. Das "CThomas her A interpretieren. Das istuch steilt iıne erste Veröffentlichung
dieser Art auf katholischer Seite dar und

für die heutige Lage nıcht wenig be-
zeichnend. Przywara S, J.ist darum NUur eın bescheidener Anfang.

Hof£fentlich wıird aber ZUIN Anlaß we1-  —3 Geschichte der nachkantischen
terer gründliıcher Arbeit. Wegweisung Phılosophie. Von Gerhard
dazu gab 1C2 Ü, d., 1 ACyral“ ulı 1932 el n. 80 (238 S5.) Berlin I031,„ ZUur Entproletarisierung des Sprech- Junker un Dünnhaunpt. M
chores.“ W.Peuler SJ Nach der einen Seite lıegt hier ıine

sorgtältige Geschichte der nachkanti-
Philosophie schen Zeit VOT, recht brauchbar ZUIN

Nachschlagen,; Änderseits ber dient s1e  dPhilosophie und Moral ın der einem sachlichen Problem: dem desKantischen Kritik. Von Ger-
hard Krüger. 80 (VII Ü, 236 S.) „Kritischen Motivs“, 1im Unterschied

ZUu „Kritischen System“. Denn antTübingen 1931I, Mobr. 13.860 ist sehr „mehrdimensional“ 192),Die AÄArbeit ist die Weiterführung VO  } daß „selbst sıch an die DogmatikZwel Grundgedanken Heideggers: L, Gder seines Systems nıcht bındet“ (14), WEeNN-Reduzierung des Problems der Meta- gleich in der Philosophie Kants „dasDhysik auf einen ontologisch anthropo- Ideal des kritischen ‚Systems‘ WenNnnlogischen Ansatz; dies 1m Sinne nıcht erreicht, SO doch erstrebt wird“einer solchen Kxistenzphilosophie, in der 232 „Kritisches Motiv“‘ wird hierdie „Kxistenz“ mehr praktisch als theo- verstanden, daß nıcht 1e] Unterschiedretisch SA  MmM:  n wird, als „mich der Art besteht, wie Brunner, Knit-
existentiell angehend“. ährend be1ı
Heidegger noch die theoretische Inter-

yer und Reisner ıne „Kritische
Philosophie“ als „philosophia Tacam.-pretation ZUu herrschen scheınt, gibt bula negatıva“ ZU:  m{ dialektischen heo-Krüger unverhüllt dem Praktischen den logie konzipieren. Hegel erscheint vonPrimat. Wenn früher Dereits dıe

„Kritik der praktiıschen Vernunft“‘ als
hiıer als „Verabsolutierung des kr  1-
tischen Motivs“ 233 Denn dieses be-

LÖösung dessen ansah, ın der „Kritik schränkt sıch darauf, 99  1€ ewıige Unruhe,der reinen Vernunft“‘ als ÄAporie blieb, der Lebensnerv 1m andel der Welt-
C>  n geht Krüger einen Schritt weiıter. anschauungen und Systeme“ (11) ZU
79:  1e moralıische Grunderfahrung ist der SeIN. Diese Unbestimmtheit hat ireilicheinheitliche Ursprung der kantischen ZU: Wolge, daß die Darstellunzen merk-Philosophie“ (62) Die praktische Philo- würdiıg auseinanderflattern. Als Greif-sophie als 1n 11NS mit der Anthropologie bares merkt man 1Ur die Feindschaftbestimmt den allerersten Änsatz, daß iıne „Grundsatzphilosophie“ undas Methodische der Kritik selber 99°  o- Hegel Przywara S. Jralısche Aufgabe“ ist (129 {f.), Ausübung
der Tugend der Wahrhaftigkeit (135 ff.) DieTheorie der Geisteswissen-

schaften VOM Altertum bisHierdurch aber 1st das Philosophieren
als iormaler Akt VO  «} einer „‚Ethiko- au Gegenwart. Von Franz
theologie“ bestimmt (25) „Wahre Me- S 80 (149 5.) ünchen 1931,
taphysik ist Verstehen der Welt iın - Ernst Reinhardt. NI 7.50
ralısch verendlichter Freiheit“ 22 Das uch hat den Vorteil einer guten95  1€ ist ın ihrer Vollendung moralische Vollständigkeit. Der Verfasser ammeltLg_benserfahrung: eın autonomes Ver- sorgfältig alle Motive einer immanen-


